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Vom Nutzen
voller Köpfe
an Beispielen erläutert

von Hannes Flückiger-Mick

Wer schon viel im Kopf hat, hat
damit immer eine gute Ausrede,
wenn er unangenehme neue
Tatsachen zur Kenntnis nehmen
sollte.

In vollen Köpfen fehlt oft der
Platz für ein gut funktionierendes
Gehirn. Vielleicht schade, aber
für den Kopfinhaber bequemer.

Wenn man leere Köpfe nicht zu
Klatschdeponien umfunktionieren

könnte, fänden die Regenbogen-

und die Boulevardpresse
keine zahlenden Kunden.

Geeignete Köpfe wandeln
belanglose Tatsachen in gut
verkäufliches, wenn auch überflüssiges

Wissen um.

Was sonst nirgends Platz hat oder
geduldet wird, überlebt wenigstens

im Kopf. Darum sagt man
von manchem, er habe nur Flausen,

nur Sex oder nur Motorräder
im Kopf.

Auch einen vollen Kopf kann
man in den Sand stecken.

Wer einen vollen Kopf verliert,
findet ihn so schnell nicht wieder.

Seit man Zahlen und Daten in
Computern speichern kann, hätte
in menschlichen Köpfen viel
Erfreuliches Platz. Leider sind wir
gezwungen, dort Schreckensbilder

aufzubewahren.

Dickschädel wissen, was sie im
Kopf haben.

I SRtfrHwtttF

27


	Vom Nutzen voller Köpfe

